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Hier entsteht eineLego-Weihnachtskrippe
Adventskalender In der Zwitscher-Bar in Luzern darf jede und jeder sich amBau einer Krippenlandschaft

aus Lego-Steinen beteiligen.Mitzubringen brauchtman bloss ein paar gute Ideen.

InderZwitscher-Bar amFranzis-
kanerplatz 14 mitten in Luzern
entsteht zurzeit eine besondere
Weihnachtskrippe. Sie besteht
aus Lego-Steinen, und alle sind
eingeladen, diese mitzugestal-
ten. Was passierte im Jahr null
unter demStern vonBethlehem?

Wie stellst du dir Weihnachten
2018 vor? Der Fantasie sind kei-
ne Grenzen gesetzt.

Die Zwitscher-Bar ist täglich
von 12 bis 18.30 Uhr geöffnet,
ausser amSamstagundSonntag.
Zu diesen Zeiten können alle In-
teressierten eintreten und sich

amspeziellenProjekt beteiligen.
Am21.Dezember soll dieKrippe
fertiggestellt sein.

Lego-Steinewerden
zurVerfügunggestellt

«Das Echo ist grösser, als wir zu-
erst dachten», sagt Zwitscher-
Bar-Leiter Bruno Fluder. Die
Landschaft seiweitgehend fertig,
werde aber laufend umgestaltet.
«Das macht es spannend.» Die
Lego-Steine werden den Besu-
chern zur Verfügung gestellt.
Man braucht also bloss ein paar
gute Ideenmitzubringen.

DieZwitscher-Bar ist einöku-
menisches Angebot der Katholi-
schenundderReformiertenKir-
che. Sie steht allen Menschen
offen – egal welchen Glaubens.
Zum Team zählen Männer und
Frauen, die eine theologische
Ausbildung und seelsorgerische
Berufserfahrungmitbringen. Sie
engagieren sich ehrenamtlich.

Hugo Bischof
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch
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Auch der zweijährige Theodor hilft mit bei der Gestaltung der Lego-Weihnachtskrippe. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 13. Dezember 2018)
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Eine Publikation der

BundkönnteNeustadt-Tunnel vorziehen
Grossprojekt Die neue Zufahrt für denDurchgangsbahnhof Luzernwirdwomöglich schon früher eröffnet als die technisch

anspruchsvolle Seeunterquerung. Das könnte einemProjekt aus denNeunzigerjahrenwieder Aufwind geben, glaubt ein Ingenieur.

Robert Knobel
robert. knobel@luzernerzeitung.ch

DiePlanungdesLuzernerDurch-
gangsbahnhofswirdvorangetrie-
ben. Der Bundesrat hat 100Mil-
lionen Franken für die weitere
Planung inAussicht gestellt, und
die SBB haben inzwischen einen
Projektleiter Durchgangsbahn-
hof eingesetzt (wir berichteten).
ImFokusderweiterenPlanungen
steht die Ausarbeitung von Vor-
projekten für denunterirdischen
Bahnhof sowie die beiden Tun-
nel, die von ihmwegführen. Fest
steht schon heute: Die Seeunter-
querung Richtung Ebikon wird
das technisch anspruchsvollste
Teilstück.Entsprechend langund
aufwendig wird die Planungs-
und Bauphase ausfallen.

Unproblematischer ist hin-
gegen der Tunnel in die andere
Richtung: Geplant ist, die Züge
aus dem Tiefbahnhof unter der
Neustadt hindurchzuführenund
beim Kantonspolizei-Hauptge-
bäude wieder in die Stammlinie
einzufädeln (siehe Grafik). Die-
sen Neustadt-Tunnel könnte
manwohl sehr viel schneller bau-
enals die Seeunterquerung.Des-
halb wird im Rahmen der Vor-
projekte auch eine Etappierung
derTeilstreckengeprüft,wie das
kantonale Baudepartement auf
Anfrage mitteilt. Auch das Bun-
desamt fürVerkehr (BAV) bestä-
tigt, dass solche Etappierungen
gegenwärtig geprüft werden.

Während die ganze Durchmes-
serlinie frühestens 2040 eröff
net wird, könnten Tiefbahnhof
und Neustadt-Tunnel allenfalls
schon früher in Betrieb gehen
unddenBahnhof Luzern bereits
etwas entlasten. Interessant da-
bei: Bisherwar eineEtappierung
für den Bund kein Thema. Der

Kanton hingegen schlug ur-
sprünglich als erste Etappe den
Bau der Seeunterquerung vor,
kam jedoch wieder von dieser
Idee ab.Nun ist also auch für den
Bund denkbar, das Projekt auf-
zusplitten, vermutlich aber um-
gekehrt – mit dem vorzeitigen
Bau des Neustadt-Tunnels.

Ähnliche Überlegungen macht
PeterBucher.DerETH-Ingenieur
hatbereits 1996auseigenemAn-
triebeineMachbarkeitsstudie für
eine Umfahrung der Bahnhofs-
zufahrt erstellt.Denndie Strecke
zwischen Fluhmühle und Bahn-
hofwar schon immerdas grösste
Nadelöhr imLuzerner Schienen-

netz – müssen doch sämtliche
ZügemitAusnahmederZentral-
bahnüberdiese zweispurigeStre-
cke fahren. Bucher schlägt des-
halbdenBaueinesneuenGütsch-
tunnels vom Paulusplatz bis zur
Fluhmühle vor. So könnte die
Bahnhofszufahrt durchgehend
auf vier Spuren ausgebaut wer-
den. Vorteil: Der Tunnel könnte
gemäss der Machbarkeitsstudie
nachnurdreijährigerBauzeit be-
reits zur Verfügung stehen. Und
er wäre mit dem Durchgangs-
bahnhof kompatibel: Er könnte
später einfach bis zumunterirdi-
schenBahnhof zurDurchmesser-
linie verlängert werden. «Der
notwendige Landerwerb ist mi-
nim, und der Bau behindert den
Bahnbetrieb nicht wesentlich»,
sagt Peter Bucher.

BeimBundesamt fürVerkehr
(BAV) findet der Vorschlag aller-
dings kein Gehör. Er entspreche
«nichtderBestvariante»,wiedas
BAV verlauten lässt. Denn mit
einer durchgehend vierspurigen
Strecke vom Bahnhof bis zur
FluhmühlehätteLuzernamEnde
plötzlich zuvielKapazität aufder
Schiene. Die Erklärung ist ein-
leuchtend:WegendesSackbahn-
hofs muss heute jeder Zug die
Nadelöhr-Strecke zweimal be-
fahren: aufdemHin-undaufden
Rückweg. Nach Eröffnung der
Durchmesserlinie werden die
meistenZüge logischerweisenur
nocheinmaldieselbeStreckebe-
fahren. Damit werden auf der

Bahnhofszufahrt grosse Kapazi-
täten frei – die heutige Doppel-
spur reicht deshalb langfristig
aus. Vierspurig wird einzig der
kurze Abschnitt zwischen Bahn-
hof und Kantonspolizei, weil die
Züge vom Tiefbahnhof ja durch
den Neustadt-Tunnel wieder an
dieOberflächegelangenmüssen.

NeueS-Bahn-Haltestellen
inderStadtalsVorteil

Für Peter Bucher steht hingegen
fest, dass sicheinVierspurausbau
bis Fluhmühle nicht nur kurz-,
sondern auch langfristig lohnen
würde. «Es ist ein erster Schritt
Richtung Durchgangsbahnhof,
der aber schon bald die drän-
gendstenKapazitätsprobleme lö-
sen würde.» Die Kosten für den
2,3Kilometer langenTunnelwur-
den 1996auf 135MillionenFran-
ken geschätzt. Ein weiterer Vor-
teil wäre auch, dass auf der alten
Linie neue S-Bahn-Haltestellen
eingerichtet werden könnten,
etwaamKreuzstutz undamPau-
lusplatz. Diese Idee steht schon
länger auf der Wunschliste Lu-
zerns, scheiterte bisher aber an
der beschränkten Kapazität der
Bahnlinie. Ob die vom Bund fa-
vorisierte Version «Durchgangs-
bahnhof ohne Ausbau der Bahn-
hofszufahrt»genügendKapazität
für neue Haltestellen erlaubt, ist
noch unklar. Der Kanton Luzern
hat sie jedenfalls im Agglomera-
tionsprogramm als langfristiges
Projekt aufgeführt.
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